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Donnerſtag den 23. Januar. f 


Inland. 


Berlin den 21. Januar. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Koͤniglich Hannoverſchen Gene— 
ral = Lieutenant und Geſandten von Berger, 
den e Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen 
geruht. j 

Se. Majeftät der König haben dem Revierſteiger 

und Kohlen-Aufſeher Fahrig bei der Saline Ars 
tern, fo wie dem Salz: Ausgeber Weiſe bei der 
Saline Köfen das Allgemeine Ehrenzeichen zu vers 
leihen geruht. 
Se. Majeftät der König haben dem Gutsbeſitzer, 
Freiherrn von Frieſen zu Rammelburg im Her⸗ 
zogthume Sachſen, die Kammerherrn-Wuͤrde zu 
verleihen geruht. eg: 

Des Königs Majeftät haben den Negierungs: Rath 
Wendt zum Geheimen Regierungs-Rath zu ernens 
nen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Stadtgerichts-Rath Anderfon zu Potsdam zum 
Ober⸗Landesgerichts-Rath bei dem Ober⸗Landesge⸗ 
richt zu Poſen Allerhoͤchſt zu ernennen geruht, 

Des Könige Majeftät haben geruht, den Stadt: 
gerichts⸗ Rath Hübner zum Rath bei dem Ober⸗ 
Appellationsgericht zu Poſen zu ernennen. 

Se. Koͤnigliche Majeftät haben den Ober Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Wermuth zum Ober Landesge⸗ 


richts⸗Rath und Mitgliede des Ober⸗Landesgerichts 


in Arnsberg Allergnäpigft zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Mate laben die Ober⸗Bergamts⸗ 
Aſſeſſoren von Kummer zu Halle und Müller 
zu Dortmund zu Ober⸗Bergraͤthen Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 


Der bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Johann 
Konrad Karl Löwe iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
bei dem Ober Landesgericht zu Breslau und zus 
gleich zum Notarius in dem Bezirke dieſes Gerichts⸗ 
hofes, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bres⸗ 
lau, beſtellt worden. te 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Berndes iſt zum Juſtizj⸗Kommiſſarius bei den Uns 
tergerichten im Naugardter Kreiſe, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Naugardt ernannt und ihm zus 
gleich die Praxis bei den Untergerichten im Kants 
miner Kreiſe widerruflich geſtattet worden. N 


Der Erb⸗Hofrichter und Erb⸗Land⸗Hofmeiſter im 


erzogthum Schlefien, Graf von Schaffgot 
eon armbrunn hler angekommen. = un 


Ausland. 


8 Frankreich. 

Paris den 15. Januar. In der vorgeſtrigen 
Sitzung nahm die Deputirtens Kammer den 
vierten Paragraphen der Adreſſe an. Ebenſo wur⸗ 
de der fünfte, auf die Polniſche Nationalität bezuͤg⸗ 
liche, und der fechfte, die Pacififation Spaniens 
betreffende Paragraph ohne erhebliche Debatten an⸗ 
genommen. a 

Im Moniteur lieſt man: „Die Nationalgardi⸗ 
ſten, welche ſich am Sonntage in Uniform verſam⸗ 
melten, um mehreren Deputirten in Bezug auf das 
Programm über die Wahlreform Glück zu wüns 
ſchen, haben dadurch gegen die beſtehenden Geſetze 
gefehlt. Die Behoͤrden werden die geeigneten Mit⸗ 
tel ergreifen, um ähnliche Auftritfe zu verhuͤten, 
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Die Offiziere, welche ſich dem Zuge angeſchloſſen 
hatten, werden zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
10 
8 Ami de la Religion wiederholt heute, daß 
Herr von Latour d' Auvergne das Erzbisthum von 
Paris auf das Beſtimmteſte abgelehnt habe, und 
daß er ſchon auf dem Ruckwege nach Arras ſeyn 
würde, wenn er nicht den paͤpſtlichen Legaten er⸗ 
warten wollte, der ihm den Kardinalshut üderbrin t, 
und der erſt gegen den 20ſten in Paris eintreffen 


nn. . 
oz Jufanterie der Franzoͤſiſchen Marine beſteht 
gegenwärtig aus 10,973 Mann, die drei Regimen⸗ 
ter bilden. Das erſte Regiment ſtationirt in den 
Häfen von Breſt, Cherbourg und Guadeloupe, das 
zweite in den Häfen von Martinique und Rochefort 
und das dritte zu Cayenne, am Senegal, auf der 
Juſel Bourbon und in Toulon. 

Man hat nach Toulon Befehle ergehen laſſen, 
einftweilen die Truppenſendungen nach Afrika ein: 
zuſtellen; aber die Märfche nach jenem Kriegshafen 
dauern sort, Sr Alles jeden Augenblick zur Eins 

iffung bereit iſt. > 
1 Tr 319.) In dieſen Tagen find hier Depe⸗ 
ſchen des dieſſeitigen Geſandten Grafen Sebaſtiani 
aus London eingelaufen, von ſolcher Wichtigkeit, 
daß ſogleich ein Miniſterconſeil zuſammen berufen 
wurde. Die Nachrichten ſtimmen mit dem Bericht 
des Londoner Korreſpondenten in der Allg. Ztg. vom 
3. Jau, ganz uberein. Lord Polmerſtön und Hr. 
von Brunnow find dahin übereingefommen, daß 
Mehmed Ali bloß den erblichen Beſitz Aegyptens 
und eines kleinern Theiles von Syrien behalte, alle 
feine übrigen jetzigen Beſitzungen aber an die Pforte 

urückgeben müſſe, namentlich in Syrien alles von 
St. Jan d' Acre an, dieſe Feſtung mit eingeſchloſſen 
(Candia iſt nicht von der Reſtitution ausgenom⸗ 
men); werde Mehmed Ali ſich dieſer Anordnung 
nicht gutwillig unterwerfen, fo ſollen die Hafen 
Aegyptens und Syriens durch eine combinirte 
lotte blokirt werden, und zugleich ein Corps von 
25000 Mann Ruſſen nach Syrien marſchiren, um 
den Fortſchritten Ibrahim Paſcha's ein Ziel zu ſtek⸗ 


ken; auch ſollen alsdann einige Engliſche und an⸗ 


dere Linienſchiffe die Dardanellen paſſiren, zum 
Schuhe es Konſtantinopel. Die Pforte und die 
Übrigen Europäifchen Mächte follen zum Beitritt 
u diesen Arrangement eingeladen werden. — Das 
Reſtge Kabinet hat vorläufig ſich dahin entſchieden, 
dieſem Arrangement nicht beizutreten, ohne jedoch 
thätliche Schritte zu Gunſten Mehmed Ali's zu 
thun: es will den Gang der Dinge abwarten. 
Alle Briefe von der Spaniſchen Grenze wider⸗ 
ſprechen dem Tode oder auch nur der Krankheit 
Cabrera's. — Die Paſrskammer hat heute ihre 
Sitzungen als Staatsgerichtshof hinſicht des Mair 
Attentats eröffnet, 


— Den 16. Januar. Der Marſchall Ge: 
rard, der, feit er Oberbefehlshaber der Nationals 
Garde iſt, immer nur Gelegenheit hatte, feine Zus 

riedenheit mit dieſem Corps auszuſprechen, findet 
ich nun auch ſeinerſeits veranlaßt, ſich miß billigend 
über die Vorfälle des vergangenen Sonntags durch 
einen Tagesbefehl aue pen 

Der Moniteur zeigt an, daß die Offiziere der 
National⸗ Garde, welche bei der mehrerwaͤhnten 
Verſammlung zugegen geweſen wären, dem Geſetze 
zufolge, vor das Präfektur: Confeil geſtellt werden 
wurden. — Die für ſolche Fälle vorhergeſehene 
Strafe beſteht in zweimonatlicher Suspens 
dirung vom Dienſte. 

Der National richtet, indem er von dem Schritte 
der National⸗Garden, in Bezug auf die Wahlreform, 
ſpricht, einen Aufruf an alle National» Garden 
Frankreichs; er ſpornt ihren Eifer an, und bittet 
dringend um ihre Vota, oder ihre Unter⸗ 
ſchriften für den großen Kampf, der be⸗ 
ginnen, und endlich alle Macht und al⸗ 
les Leben in den Eingeweiden der Nation 
an das Tageslicht bringen werde. 

Das Commerce meint, daß Jeder, der der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Deputirten-Kammer beigewohnt 
habe, von der Nothwendigkeit einer Wahl-Reform 
durchdrungen ſeyn muͤſſe. Eine Verſammlung von 
angeblichen National⸗Repräſentanten, die ſich bei 
Erörterung der wichtigſten Frogen der auswärtigen 
Politik fo gleichgültig, fo ſchlaff, fo unbedeutend 
zeige, die nur Zeichen des Lebens von ſich gaͤbe, 
wenn irgend ein Skandal, oder ein Wortſpiel, ihre 
Aufmerkſamkeit, oder vielmehr ihre Lachluſt reizt, 
die dürfe ſich wahrlich nicht beklagen, wenn Jeder, 
dem noch irgend die Würde, oder das Intereſſe feis 
nes Landes am Herzen liegt, auf alle Weiſe dar⸗ 
nach ſtrebe, ein Geſetz zu ändern, welches ſo ſchlecht 
für die Vertretung des Landes ſorge. 

In Galignanis Messenger lieſt man: „Wir 
werden durch einen Londoner Korreſpondenten bes 
nachrichtigt, daß das Brittiſche Kabinet die Vor⸗ 
ſchlaͤge des Herrn v. Brunnow verworfen 
habe, und zwar zuerſt, weil ſie überhaupt, ihrer 
Beſchaffenheit nach, nicht annehmbar ſeien, und 
dann, weil ſie nicht in Form direkter Mittheilungen 
des Kob'nets zu St. Petersburg geſchehen, ſondern 
ſich blos auf ein vertrauliches Schreiben gründeten.“ 


S pon i en, 

Madrid den 5. Jan. Der Militair⸗Gouverneur 
von Madrid, Brigadier Valboa, hat den mit dem 
Kommando in Ciudad⸗Real beauftragten Oberſten 
Don Ramon Sanchez verhaften laſſen, weil er 
durch feine Bedrückungen die Empoͤrung eines aus 
amneſtirten Karliſten gebildeten Corps bewirkt 
hatte, das von Balboa organifirt worden war und 
der Provinz durch Verfolgung der Ueberreſte von 
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er Truppen der Provinz große Dienſte 
leiſtete. f 
Man glaubt hier allgemein, daß die Wahlen zu 
Gunſten der Moderados ausfallen werden, denn 
wenn gleich die großen Städte Exaltados erwaͤhlen 
dürften, fo find doch das platte Land und die noͤrd⸗ 
lichen Theilen entſchieden für die Miniſter. 
Man verſichert jeßt, der Herzog von Vitorla 
wolle gegen Cabrera vorrücken und gleichzeitig 
werde der General O'Donnell auf Teruel mars 


ſchieren. 

an ſchreibt aus Saragoffa, daß der Oberſt 
Zurband ein Karliſtiſches Convoi von 150 Maus 
leſeln weggenommen hat. 

Saragoſſa den 7. Jan. Cabrera iſt auf Ver⸗ 
langen ſeiner Schweſtern von Erbes nach Morella 
trans portirt worden; er befindet ſich noch immer in 
großer Gefahr. 

Portugal. 

Liſſabon den 6. Jan. Am 2. d. M. wurden 

die Cortes von der Koͤnigin erroͤffnet. 


Großbritannien und Irland. 

London den 15. Jan. Die große Verſamm⸗ 
lung der Srländifchen Reformer, mit welchen eine 
Demonſtration zu Gunſten des Miniſteriums und 
zu Gunſten des Fortſchritts der Reformen in Ir⸗ 
land, gegen die reactionairen Beſtrebungen der 
Tories, vor der Eroͤffnung des Parlaments be⸗ 
zweckt wurde, hat am 3 im Königlichen 
Theater zu Dublin ſtattgefunden. Die angeſehen⸗ 
ſten und einflußreichſten Maͤnner der liberalen Par⸗ 
tei nahmen daran Theil, und das Haus war von 
Zuhoͤrern überfüllt. Eine von dem Grafen Char⸗ 
ſemont und dem Herzoge von Leinſter entworfene 
Adreſſe wurde der Verſammlung vorgelegt. „Die 

1 Maſſe der Bevölkerung Großbritaniens“, 
eißt es in dieſem Aktenſtuͤck, „beſteht aus Prote⸗ 
ſtanten, in Irland aber aus Katholiken; wer alſo 
die Proteſtanten gegen die Katholiken aufzureizen 
ſucht, der zielt in der That darauf ab, Großbrita⸗ 
nien gegen Irland, folglich Irland gegen Großbri⸗ 
tanien aufzureizen.“ Die Adreſſe wurde mit ſtür⸗ 
miſchem * — begrüßt und, nachdem der Praͤſi⸗ 
dent der Verſammlung, Lord Brabazon, die Lords 
Clements und Miltown, Herr Scharmann Eraw⸗ 

rd und Andere im Sinne derſelben Reden gehal⸗ 
ten hatten, einſtimmig angenommen. 

Zu der großen Verſammlung, welche die Gegner 
der Korngeſeße heute in Mancheſter halten wollen, 
werden die glänzendften Vorbereitungen getroffen. 
Es iſt ein eigenes Gebäude dazu errichtet worden, 
deſſen Speiſeſaal, ohne die Vorraths⸗Kammern 
und Vorzimmer, 150 Fuß in der Länge und 105 
Laß in der Breite mißt. In demſelben ſollen 25 

afeln parallel aufgeſtellt werden, und an den En⸗ 
den des Saales auf einer Erhöhung zwei Tiſche 


für die Gaͤſte und die Abgeordneten auswärtiger 
Vereine. Um drei Seiten des Raumes wird eine 
Bühne für die Zuſchauer laufen. Das Innere ſoll 
mit koſtbaren Drapperieen verziert werden. 

Der Courier enthält — wie er behauptet — 
zuverläffige Mittheilungen, hinſichts der in den 
Journalen ſignaliſirten Annährung zwiſchen Ruß⸗ 
land und England, die dieſelbe wenigſtens noch 
nicht als etwas Geſchehenes hinſtellen. Es ſcheint 
vielmehr nur, als wenn Rußland mittelſt der durch 
Hrn. v. Brunnow gemachten Vorſchlaͤge Zeit ge 
winnen wolle, um feine Vorbereitungen in der Tuͤr⸗ 
kei und in Aegypten zu beenden. 

Ein Schottiſches Blatt bringt das Gerücht, daß 
gleich nach der Vermaͤhlung der Koͤnigin, Lord Mel⸗ 
dourne ſich zuruͤckziehen und feine Stelle dem Ko: 
lonial-Miniſter Lord John Ruſſell einräumen wolle, 
der dann das Parlament auflöfen und mit der Agi⸗ 
tation gegen die Korngeſetze an das Land appelliren 
wuͤrde. 

Ein nicht geringer Triumph fuͤr die Tories find - 
die Niederlagen, welche die Gegner der Korn⸗Ge⸗ 
ſetze bei den von ihnen veranſtalteten Verſammlun⸗ 

en nun ſchon an mehreren Orten durch die Charti⸗ 

en erlitten haben, die durch Gegen Woſſchlögr⸗ 
auf die vorherige Annahme der Grundſaͤtze der 
Volks⸗Charte gerichtet, jene Zuſammenkuͤnfte theils 
unterbrochen, theils ganz vereitelten. Solche Vor⸗ 
fälle haben kurzlich in Edinburg, in Nottingham, 
in Sheffield ſtattgefunden. 

Lord Lichfield, der Generals Poftmeifter, hat, 
nach einem Briefe aus Stafford, das Unglück ges 
habt, auf einer Jagd⸗Partie, die er mit mehreren 
Freunden machte, von einem Schrotſchuß, den 
Lord Cheſterfield abfeuerte, am Vorderkopf getrof⸗ 
I ee „ doch ſoll die Verletzung nicht ger 

rlich ſein. 5 

Lord Lrougham iſt von Paris wieder zurückge⸗ 
kehrt und hat am Montage der Beſtattung ſeiner 
Mutter in London beigewohnt. 

Am 10. d. Abends, wo das neue Penny⸗Porto 
in Kraft getreten iſt, ſind 112,000 Briefe von der 
hieſigen Poſt befördert worden, was ungefähr vier⸗ 
mal ſo viel ſein ſoll, als um dieſe Zeit im vorigen 
Jahre täglich im Durchſchnitt expedirt wurden; 
25 davon waren frankirt. 

Man glaubt, daß der Prozeß gegen Zephanlah 
Williams, der die zweite der Aufrührer Kolonnen 
zu Newport befehligte, binnen Kurzem zu Mon: 
mouth wird beendigt werden. > 

Ueber die Veranlaſſung zu dem an einen Theil 
der Jndus⸗Armee ergangenen Befehl, ſich von Ka⸗ 
bul nördlich nach Chulm und Balch in Marſch 
* ſetzen, wird in Oſtindiſchen Zeitungen folgendes 

aͤhere gemeldet: „Die Urſache dieſer ploͤtzlichen 
Veränderung der Dinge iſt aus den Bewegungen 
Doſt Mohamed's hervorgegangen, der, nachdem 
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er nach dem Falle von Ghisni feine Flucht bewerk⸗ 
ſtelligt, über den Hindu Kuſch ſchritt, wo er ſich 
durch Heirath mit den Beherrſchern von Kundus 
und Chulm verband, mit deren Huͤlfe und dem 
Einfluſſe, den er ſich auf andere Weise in Turke⸗ 
fian erwarb, er, wie man entdeckte, feine Ruͤckkehr 
nach Kabul und die Erneuerung ſeiner Herrſchaft 
über dieſes Land zu bewerkſtelligen beabſichtige. 
Es war berichtet worden, daß fein Sohn, Akbur 
Chan, bereits in Gurihbund angekommen ſei, ei⸗ 


nem Vergpaß etwa 60 Engliſche Meilen von Ka⸗ 


bul, wo er einen Aufſtand organiſirt hatte, ein 
nicht ſehr ſchwieriges Unternehmen, da Schach 
Sudſchah dort ſo unpopulaͤr iſt, daß ſeine zur 


Einſammlung der Streuern abgeſendeten Beamten 


alle vom Volke erſchlagen worden ſind. Dr. Lord 
hatte bereits eine Reiſe nach Kundus angetreten, 
um die Differenzen zwiſchen dem dortigen Herrſcher 
und Schach Sudſchah zu vermitteln, war aber auf 
die Nachricht von den Bewegungen Doſt Moha⸗ 
med's wieder umgekehrt. Auf ſeinen Bericht wurde 
ſogleich ein Truppen-Corps zur Verſtaͤrkung der 
auf dem Wege nach Chulm auf dem Marſche bes 
findlichen Heeresabtheilung abgefendet,“ 

Der Morning Herald nimmt noch immer das 
Wort fur die Chineſen und wirft alle Schuld in 
dem Zwiſt mit denſelben auf die Opium⸗Schmug⸗ 


gelei und auf das Benehmen des Capitain Elliot. 


In Macao waren, nach Oſtindiſchen Zeitungen, 
noch zu Anfange Auguſts, trotz aller Verbote, 
wieder 40 Kiſten Opium, die Kiſte zu 600 Dollars 
verkauft worden, da die Kiſte zu 160 Dollars an⸗ 
gekauft war, fo haben die Spekulauten dabei ei: 
nen ſchoͤnen Gewinn gemacht. 5 
Der Themſe⸗Tunnel iſt jetzt feiner Vollendung 
ſehr nahe; in den letzten vier Wochen ſind die Ar⸗ 
beiten um 80 Fuß vorgeſchritten. Der Werth der 
Grundſtuͤcke in der Nähe des Tunnels iſt in Folge 
deſſen faſt um 20 pCt. geſtiegen. 

Es wird jetzt in England viel uͤber einen Plan 
geſprochen, nach welchem die freiwillige Einwan⸗ 
derung von Negern in Weſtindien unker Aufſicht 
der Regierung in derſelben Weiſe befoͤrdert werden 
ſollte, wie die Auswanderung von Europa nach 
Auſtralien. Man verſpricht ſich von einer ſolchen 
Maßregel einen ſehr guͤnſtigen Erfolg, ſowohl für 
die jetzigen Einwohner der Weſtindiſchen Kolonieen, 
wie für die neuen Anköͤmmlinge. 

Am Sonnabend Nachmittag ſind nicht weniger 
als drei Schiffe aus New⸗Pork hier angekommen, 
das Paketboot „Independence“, welches am 10., 
das Dampfboot „Liverpool“ welches am 15., und 
das Paketboot „Orford“, welches am 20. Decem⸗ 
ber von dort abging. Es iſt dies das erſte Mal 
ſeit der Einrichtung der Dampfſchifffahrt zwiſchen 
England und Amerika, daß ein Dampfboot von 
einem Segelboot uͤbereilt worden. 

Aus Ober⸗Kanada hat man die wichtige Nach⸗ 


Niederlands die moͤglichſſen 


ticht, daß am 7, December den beiden Verſamm⸗ 
lungshaͤuſern dieſer Provinz in einer Botſchaft des 
neuen General⸗Gouverneurs, die auch bereits hier 
eingegangen, die legislative Wiedervereinigung der 
beiden Provinzen Ober: und Nieder: Kanada foͤrm⸗ 
lich vorgeſchlagen worden. Man hofft, daß Ober⸗ 
Kanada dieſen Vorſchlag guͤnſtig aufnehmen wird. 
„Nach einem dem Capftain Sir A. Burnes durch 
einen Hindu nach Kabul überbrachten Briefe befin- 
bet ſich der Oberſt Stoddart zu Buchara im Ge⸗ 
faͤngniß, um wird von Zeit zu Zeit im Bazar aus⸗ 
geſtellt. Er bittet den Engliſchen Reſidenten in 
Kabul, ihn lebendig oder todt aus dieſer Sklaverei 
zu retten. 

Die Berichte aus Bombay beftätigen es, daß 
am 11. November auf Aden ein Angriff von 5000 
Arabern gemacht worden iſt, die dem Einfluß und 
den Jultructionen des Arabiſchen Häuptlings ges 
horchten, der früher als Sultan an jenem Orte 
regierte. Der Verluſt auf Britiſcher Seite fol 
unbedeutend geweſen ſeyn, auf Seiten der Araber 
ſoll er an 100 Mann betragen haben. 


Niederlande, 

Aus dem Haag den 12. Januar. (Köln. 3.) 
Die Neuigkeit des Tages iſt, daß Herr Thorbecke, 
Profeſſor an der Hochſchule zu Leiden, einen Ver⸗ 
ſuch oder Entwurf eines neuen Grundgeſetzes her⸗ 
ausgegeben hat, der alle Meinungen zu vereinigen 
bezweckt und ganz im Geiſte der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten abgefaßt iſt. Bereits vor eini⸗ 
gen Monaten hatte der auch in Deutſchland ſehr 
geſchaͤtzte Profeſſor „Bemerkungen zu dem beſtehen⸗ 
den Grundgeſetze“ herausgegeben, in welchem Werke 
er einerſeits nöthige Verbeſſerungen darthat, Buͤrg⸗ 
ſchaften für größere Ordnung in der Verwaltung 
entwickelte, andererſeits Alles verweigerte, was Un⸗ 
gebundenheit in dem Staate ſollte befördern koͤnnen. 
Sein Werk wurde von allen Parteien gelobt. 

— Den 15. Jan. In der geſtrigen Sitzung 
ger zweiten Kammer der Generalſtaaten zeigte der 
Praͤſident 917 25 ein Antrag vorliege, unkerzeichnet 
von den Herten Luzac, Schimmelpfenninck, Corper⸗ 
Hooft, von Dam dan Iſſelt und von Rappart, gez 
richtet auf eine Veränderung des Grundgefetzes. 
Die Kammer beſchloß ſofotk, dieſen Ankrag im 
General⸗Comite zu prüfen und die Kammer pers 
wandelte ſich demnach in ein ſolches Comite, 

Der Avondbode theilt in extenso einen Kt 
niglichen Beſchluß vom 6. d. M. mit, wonach, in 
Berückſichtigung, daß der Sue der Finanzen 

| ten Einſchraͤnkungen noth⸗ 
wendig mache, den Offizieren aller Woffengattun⸗ 
gen der Landmacht unbeſtimmter Urlaub, mit Be: 
zug eines bedeutend ermäßigten Traktements, ins 
In⸗ oder Ausland, angeboten worden it, 


a f Belgien. 
Bruͤſſel den 15, Januar. Die Stadt⸗Verwal⸗ 
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tung und die Handels⸗Kammer von Vervier haben 
eine Petition an die Repräſentanten⸗Kammer gerich⸗ 


tet, worin ſie dieſe bitten, die Regierung aufzufor⸗ 


dern, Unterhandlungen mit Preußen, als der den 
Deutſchen Handels- Verein repraͤſentirenden Macht 
zu eröffnen, um ſich demſelben anzuſchließen. Dieſe 
Petition fol bald zur Diskuſſion kommen. 


Danemark. * 
Kopenhagen den 13. Januar. (Alt. Merkur.) 
Geſtern um 3 Uhr Nachmittags kam der W 
bier von Jütland an. Seine Reiſe über den Belt 
ſoll ohne beſondere Beſchwerde geweſen ſeyn. In 
Roeskilde wurde er von einem der Adjutanten Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs empfangen. ee 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Jan. Nachrichten aus Buchareſt 
vom 13. December melden, daß nun auch in der 
Gegend von Siliſtria Peſtfälle vorkamen; inzwi⸗ 
ſchen glanbt man an keine Weiterverbreitung, da 
die wallachiſche Regierung eifrig bemüht iſt, die 
Seuche zu erſticken. 5 m 11 

Trieſt den 8. Jan. Man hat die Unfälle auf 
dem ſchwarzen Meer ſehr übertrieben. Nach den 
neueſten, eben erſt eingegangenen Nachrichten find‘ 
nur ſehr wenige Schiffe zu Grunde gegangen. Son⸗ 
ſtige Neuigkeiten von Belang haben wir nicht ers 
halten. In Konſtantinopel herrſcht vollkommene 
Ruhe. In kurzen Zwiſchenräumen haben zwei 
Feuersbrünſte ſtattgefunden, jedoch ohne großen 
Umfang. Unter den Franken herrſcht die Anſicht 
wieder mehr vor, die Pforte werde doch noch mit 
Ibrahim Paſcha in Unterhandluug wegen des 

riedens treten. Derſelbe ſoll nemlich zum Ab» 
Kran 2 ſolchen unter den von dem —.— 
chen Geſandten angedeuteten Bedingungen ſchon 
längſt begufttagt feyui; Nuten er 12 
ner t 875 


Bergen > EA RA Arne 
Rom den 5. Jan. es h ber jegenwärtig 
geſagt, der Herzog von Bordeaux werde in Folge 
der Remonſtratibnen von Seiten des franzoͤſiſchen 
Geſandten etwa in 14 Tagen nach England gehen. 
ER uch zun rent e 
„Bern den 40. Jan. (Schweizer Bl.) Die 
Vermittelung im Wallis iſt völlig geſcheitert. Dies 
war zu erwarten Obgleich für den Augenblick nichts 
anderes übrig hlieb, da man nicht daran denken 
onnte, wit den Waffen in der Hand eine Verfaſ⸗ 
fung einzafuͤhren, zu einer Trennung ſich aber 
noch nicht- entſchließen wollte. Die Verſuche, wel⸗ 
che von den eigdenoͤſſiſchen Kommiſſarien im März 
und April gemacht wurden, haben hinlänglich ge⸗ 
zeigt, daß, nachdem, einmal die widerſtreitenden 
Intereſſen beider Parteien ſich deutlich gegen einan⸗ 
der herausgeſtellt hatten und zwei Regierungen 
einander gegenüber getreten waren, an eine wahre 


1 n 


und dauernde Verſoͤhnung nicht zu denken ſei. Es 
war e Pflicht der Tagsatzung, in dieſer Ve⸗ 
ziehung nichts zu unterlaſſen, nur hat fie den rech⸗ 
ten Moment dazu verfehlt: dies war der 4. Juli, 
ehe die Nekonftituirung befohlen wurde. Die Vers 
mittler, getaͤuſcht in ihren Forderungen und Übel 
behandelt won einigen Buͤrgern, find jetzt im Bes 
griff, Wallis a verlaſſen. Herr von Maillardoz 
und der eidgenöſiſche Secretair, welcher den Auftrag 
hatte, die Bermittler zu kontrolliren und ihnen vers 
trauliche Mittheilungen zu machen, find bereits ab⸗ 
gereiſt und die Herren Frey und von Meyenburg 
werden ihnen folgen, ſobald fie ihren Bericht been⸗ 
digt haben. Es verlautet indeß, daß die Idee der 
Vermittelung noch nicht aufgegeben ſei und daß 
man den Syndikus Rigaud aus Genf nach Wallis 
ſenden wolle, in der Hoffnung, daß er glücklicher. 
ſein werde, als feine Vorgänger. Auch heißt es, 
Ober⸗ und Unter⸗ Wallis ſollten eine Anzahl von 
Schiedsrichtern ernennen. Man glaubt indeß all⸗ 
gemein, daß auch dies zu nichts fahren werde und 
daß nichts übrig bleibe, als die Trennung von 
Ober- und Unter⸗Wallis. 


13 40 n ik e . 1015 
Konſtantinopel den 28. Dec. (L. A. 30) 
Es wird jetzt mit größerer Beſtimmtheit verſichert, 
uin der Meere che Internuntius, Baron Stuͤr⸗ 
mer, der Pforte die Vermittelung des Wiener Ka⸗ 
binets angeboten habe, um den Streit zwiſchen dem 
Sultan und dem Vice⸗Koͤnig endlich auszugleichen. 
Baron Stürmer hat nicht nur in dieſer Hinſicht 
eine zweite offizielle Note an den Divan gerichtet, 
ſondern iſt auch deshalb vor einiger Zeit in unmit⸗ 
telbare Unterhandlung mit Lord Ponſonby, dem 
Grafen Pontois und dem Herrn von Butenieff ge⸗ 
treten. Der Engliſche und Ruſſiſche Gefandte; 
u: 3 2 Ae ehe in 
enntniß ge baren, haben dieſe amtliche Ers 
oͤffnung des Seſterkichſſchen daten en 
willig aufgenommen, aber Graf Ponkofs, der ſo⸗ 
gleich einſah, daß die Oeſterreichiſche Intervention 
unmöglich zu Gunſten Mehmed Ali's ausfallen 
werde, hatte ſich dagegen erklärt und Miene 
macht 6 "einen don ſeiſten N abgeſond! 
f e ee doch nach der erſten Aufbrau⸗ 
en har Grof Pontols ſich eines Beſſeren beſonnen, 
denn ex hat ſich leicht überzeugen konnen, daß fci 
laute Stimme weder auf den Divan, noch au 
die übrigen Geſandten der Grogmächte die mindeſte 
Wirkung hervorgebracht hat, und fo_ finden feit 
ziemlich einer Woche zwiſchen der Franzoͤſiſchen 
Botſchaft und den übrigen Geſandten der Haupt: 
7005 häufige Unterredungen und Mittheilungen 
att. i u re 


Bon ber türkiſchen Gränzeden 4. Fanuar,. 
(Allg. Zig) Seit einigen Tagen verbreiten ſitch 
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on der Graͤnze allerlei e Sagen, deren 


Beſtaͤtigung aber noch dahin ſteht. So heißt es 
3. B., daß ſich ein bedeutender Diſtriet in Albanien 
gegen die Pforte erhoben habe, und daß eine Ab⸗ 
theilung der Empoͤrer bis Preveſa vorgedrungen ſei. 
— Die neuen von Rußland dem Engliſchen Kabi⸗ 
net in Bezug auf die orientaliſche Frage gemachten 


Propoſitionen waren in Konſtantiuopel, den neue⸗ 
ſten Berichten zufolge, bereits bekannt, und eben 

s dem Aerger des Gra⸗ 
nahme gefunden haben. 


ſo, daß ſie in London, a 
fen Sebaſtiani, die befte Au 
Man bemerkte dies an den freundlichen Geſichtern, 


auf die man allenthalben ſtieß. Indeſſen verfehlte 


man nicht, dem Grund dieſes den Engliſchen In⸗ 
tereſſen ſo geneigten nen Rußlands 
nachzuforſchen, und glau 5 
a Rußlands gegen Chiwa zu finden. Es 
eint, daß Rußland ſeinen Se jedes Mißtrauen 
Englands hinſichtlich dieſer 
tigen, durch ſeine Politik in der Frage des Türkis 
ſcheu Reichs vollkommen erreicht hat. N 
Nord⸗ Amerika. 
New⸗Pork den 11. Dec. (Ueber Havre.) Die 
Botſchaft des Praͤſidenten hat noch immer nicht an 
das Repraͤſentanten⸗Haus geſandt werden koͤunen, 
da die vollſtaͤndige Segnung deſſelben durch 
fortdauernde Diskuſſionen über ſtreitige Wahlen 
verzoͤgert wirr. e 
ie von dem Dampfboot „Averpool“ überbrachte 
Nachricht, daß Herr Jaudon, der Agent der Haupt⸗ 
Bank der Vereinigten Staaten, in England alle 
chwierigkeiten überwunden habe, iſt auf den hie⸗ 
gen Geldmarkt von ſehr günftiger Wirknug gewe⸗ 
fen, und die Fonds find ſaͤmmtlich geſtiegen. Uns‘ 
terdeſſen hatten mehrere kleinere Banken in verſchie⸗ 


denen Stuaten der Union ſich völlig bankerott erklart. 


“U Mermifchte Nachrichten. 

Inhalt 5 Poſener a: 12 3. vom 21. 
d. Mts. — 1) Miniſterial⸗Beſtimmung Behufs der 
— der Wölfe in der hieſigen Provinz. — 


Sperre von 3 Ortſchaften wegen Ausbruchs von 
krankheiten und Aufhebung der Sperre von 4 


dern RU: wegen Erlöſchens dieſer Krank⸗ 


4 3) Termins⸗Beſtimmung für die Geſchäfte 
ſchauamts, nämlich zu But den 10. Februar 
und in Obornik den 13. Februar. — 4) Neuent⸗ 


Randene Ortſchaften, und zwar eine im Kr. Poſen 
er dem Namen „Male“ und 2 im Schrodaer 

kr. unter den Namen „Janopol“ und „Swiſzul⸗ 
skowo.“ — 5) Verzeichniß der im Novbr. p. aus⸗ 
ie Individuen. — 6) Debits⸗Erlaubniß 
15 in deutſcher und 13 in polniſcher Sprache 
außerhalb der Bundes⸗Staaten herausgekommene 
Druckſchriften. — 7) Verdienſtliche Leiſtungen des 
Gutsbeſigers und Lieutenants Hrn. v. Dabrowski 


te es in der neueſten Ex⸗ 


xpedition zu beſchwich⸗ 


bet Ausführung der Schulbauten auf feinen Gütern 
Winnagora und Pienczkowo. — 8) Empfehlung 
von „Barthel's Schulpädagogik“ und „Kabath's 
größere bibliſche Geſchichte.“ — 9) Perſonalchronik. 
— 10) Nachweiſung der Preiſe der Lebensbedürf⸗ 
niſſe pro Dezbr. 1839. — 11) Bekanntmachung 
Seitens der General⸗Kommiſſton zu Poſen, betr. 
die Feſtſetzung des Durchſchnitts⸗-Preiſes für den 
Scheffel Roggen, aus den letzten 14 Jahren bis 
incl. 1839, Behufs der. Feſtſtellung von Geldrenten. 
„Aachen, den 12. Januar. Vor einigen Tagen 
iſt Hr. Laurent hier angekommen, er reiſt als Pri⸗ 
vatmann, nicht als Vicarius Apoſtolicus und cher⸗ 
ſonneſiſcher Biſchof. Derſelbe, 1804 hier geboren, 
iſt zuletzt Pfarrer in Gemenich, einige Stunden 
von hier, im jetzt wieder holländiſchen Gebietstheile, 
geweſen. Nicht weit davon iſt das Kloſter der Re⸗ 
demtoriſten in Wittem und das Filialgymnaſtum 
in Kloſterrath. | 
Aus Thüringen. (Dorfz.) In Halle iſt wieder 
einer wahnſinnig geworden als Opfer religiöſer 
Ueberſpannung. — Der vielſchreibende Dr. T. hat 
Stunden christlicher Andacht vom Stapel laufen 
laſſen, mit denen er die Aarauer Stunden der An⸗ 
dacht, Witſchel und Spieker aus dem Sattel heben 
will. Andere meinen, T. habe die Stunden ge⸗ 
ſchrieben weniger zur Erbauung der Gemüther, als 
zur Erbauung eines eignen Hauſes. 12 
In Bremen hat ſich ein guter „evangeliſcher 
Verein für Deutſche Proteſtanten in Nordamerika“ 
gebildet. Er will den Deutſchen Auswanderern in 
den Vereinigten Staaten Prediger und Schullehrer 
zuſenden, deßhalb Candidaten des Predigt⸗ und 
Schulamtes zur Reiſe ausrüſten und für ihre Ueber⸗ 
fahrt und dortige Unterkunft ſorgen. Auch ſollen 
junge Leute zu Schullehrern gebildet werden. Der 
Verein bittet um Geldhülfe zur Erreichung des gu⸗ 
ten Zweckes. Das wird wohl manchem jungen bra⸗ 


ven Manne willkommen ſeyn, und Mancher, der 


drüben Freunde hat, wird gern helſen. f 
„Die „Kölner Ztg.“ theilt folgendes Schreiben 
eines gewiſſen Iſaae Tomkins an das Londo⸗ 
ner Journal Age mit: Mein Herr! Ich leſe in Ih⸗ 
rem ſchaͤtzbaren Blatte, daß die Königin, Gott 
ſegne ſie, welche ſich zu verheirathen w nfcht, zu 
ihrem künftigen Gatten eine Prinzen Albert ge⸗ 
wählt hat, der in irgend einer kleinen Stadt Deutſch⸗ 


lands geboren iſt. Man ſagt, das Parlament werde 


ihm ein jährliches Einkommen von 100,000 Pfd. 
Sterl. bewilligen, als Belohnung für die Dienſte, 
welche er der Königin leiſtet. Um eine ſolche Aus⸗ 
gabe der ohnehin durch Abgaben ſo ſchwer nieder⸗ 

edruͤckten Nation zu erſparen, bin ich als äͤchter 

atriot — „ die Königin fhr 10,000 Pfd. St. 
jährlich, in Vierteljahrsraten zahlbar, zur Frau zu 
nehmen, und fo meinem Lande das Mittel zur Er⸗ 
ſparung von jaͤhrlich 90,000 Pfd. an die Hand zu 
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eben. Ich bin Junggeſelle, 22 Jahr alt, habe 
2 Fuß 3 Zoll, ſchwarzes Haar, ſchoͤnen Teint, Pers 
lenzähne, ſchöͤne Augen und einen Fuß, der Ihre 
Majeftät bezaubern wird; ich habe eine gute Er⸗ 
ziehung genoffen, liebe die Muſik, ſpiele ſogar die 
Floͤte, Fortepiano, Guitarre und Violoncell; ich 
com ponire liebliche Romanzen, — paſſable 
Verſe, und tanze und finge gar nicht übel. Iſaae 
Tomkius. Nachſchrift. Ich vergaß, Ihnen zu 
ſagen, daß ich ein legitimes Kind bin. l 
Man lieſt in öffentlichen Blättern: „Als Berich⸗ 
tigung einer, im Fraͤnkiſchen Merkur No. 9 enthal⸗ 
tenen Nachricht, daß keine einzige Karte den 
Urſprung der Oder richtig angebe, glaube ich 
erwähnen zu müffen, daß die Quelle dieſes Stro⸗ 
mes auf dem XXſten Blatte der trefflichen Karte 
von Deutſchland, in XXV Blättern, dem letzten 
Werke des leider zu früh verblichenen Stieler, welche 
dei Perthes in Gotha erſchien, genau und Beh 
verzeichnet ſteht. Auch die Quelle der Weichſel i 
auf demſelben Blatte genau angegeben, wie denn 
überhaupt dieſe Karte von Deutſchland, nach viel⸗ 
fachen Beobachtungen, wohl als die genaueſte un⸗ 
ter den bisher bekannten empfohlen werden darf.“ 
Am 21. December ward unweit Kanturk in Ir⸗ 
land eines jener beweglichen, auf Sümpfen ruhen⸗ 
den Moore, das eine Fläche von 300 Morgen dil⸗ 
det, losgeriſſen, auf einer Strecke von 4 Engliſchen 
Meilen weggeführt und ſtürzte mit ungeheurer 
Schnelligkeit, Alles verheerend, in einem Thale 
Laufe jene Stadt hinab, waͤhrend es, in f.r iem 
aufe gehemmt, wie ein Meer brandete und mäc): 
tige Haufen von Moorholz aufthürmte. Das 
Holz wurde von der nachſtroͤmenden Fluth in den 
Fluß Blackwater getrieben. Es ſind gegen 1200 
ir Wieſen⸗ und Weideland uͤberſchwemmt und 
orgen gutes ugl 530, i 
Moorfchlamen 8 e = a 
Im Gaſthof zum „Erzherzog Carl“ in Salzburg 
logirte unlängit ein alter Engländer, Maſter ©...., 
dem als er 34 Jahre alt war, eine Kartenfchläges 
tin aus dem Kaffeegrund prophezeit hatte, daß er 
dier Wochen nach Einzuge in feine neue Wohnung 
ſterben werde. Maſter S. . .., ein ſehr abergläu: 
diſcher Mann, kündigte noch an demſelben Tage 
Be: Wohnung auf und begab ſich, um dem uner⸗ 
ittlichen Fotum aus dem Wege zu gehen, auf 
Sa Es war wie er felbft erzaͤhlt, am 16. 
Bin er des Jahres 1786, als er feine Vaterſtadt 
!verppol verließ. Seit jenem Tage reift er raſt⸗ 
los in der Welt herum, bleibt in keiner Stadt und 
in keinem Hotel länger als 14 Tage, und iſt nun 
bereits 53 Jahre auf der Reiſe. Vor Kurzem hat 
er in der „ungariſchen Krone“ zu Wien ſeinen 
S7ſten Geburtstag gefeiert, ſieht aber fo geſund 
und friſch wie ein Fünfziger aus. Es giebt faſt 
keinem Gaſthof der cioififirten Welt, in welchem 


er nicht wenigſtens 2 bis hoͤchſtens 14 Tage ge⸗ 
wohnt hätte. Fu 

Nach dem Berichte eines deutſchen Philologen 
zahlt Afrika 226, Europa 587, Afien 937, Ame⸗ 
rifa 1261, und die ganze Welt zuſammen 3014 
Sprachen und Mundarten. N 

In Straßburg ſoll dem Johann Gutenber 
nach dem Modell von David eine Statue errichtet 
werden, zu deren Subſcription ganz Frankreich 
aufgefordert worden iſt. 

Man erinnert ſich, daß vor etwa 8—10 Jahren 
viel von einem Mädchen, deſſen Augapfel das 
Bildniß Napoleons mit der Umſchrift feiner Mine 
zen zeigten, geſprochen wurde. Ein intereſſantes 
Gegenſtück ſoll jetzt in Valenciennes vorhanden 
ſeyn, wo ein Maͤchen gezeigt wird, das in beiden 
uugäͤpfeln kleine Zifferblaͤtter, das eine mit roͤmi⸗ 
ſchen, das andere mit arabiſchen Zahlen, trägt. 
Die Mutter ſoll während der Schwangerſchaft 
großes Gelüfte nach einer Uhr getragen haben, und 
ra vor einem Uhrmacherladen ſtehen geblieben 
eyn. 


Muſikaliſches. 

Der durch ſeine wirklich ausgezeichneten Leiſtun⸗ 
gen bereits hinlänglich bekannte Violin⸗Virtuoſe, 
Herr von Schramm, wird am nächſten Montage 
im Hotel de Saxe ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert veranſtalten. Da wir von dem geſchätzten 
Konzertgeber nur Vorzügliches zu hören gewohnt 
ſind, er überdies von den beſten Talenten unſerer 
Stadt, namentlich von einigen wahrhaft ausgezeich⸗ 
neten Dilettanten, unterſtützt wird, fo dürfen wir 
mit Recht auf einen ſeltenen Kunſtgenuß rechnen, 
und daher wird gewiß kein Muſikfreund dieſe Ge⸗ 
legenheit, Außergewöhnliches zu hören, unbenutzt 
vorübergehen laſſen. * B. 


Stadt⸗ Theater. 

Donnerſtag den 23. Januar: IV. Abonnement 
No. 8. Auf vieles Verlangen wiederholt: Der 
Miniſter und der Seidenhändler, oder: die 
Kunſt Verſchwoͤrungen zu leiten; Luſtſpiel in 5 
Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen des Eugen 
Scribe, uͤberſetzt von Riemann, für die deutſche 
Bühne eingerichtet von A. Wolff. 

— —— ä ͤF‚U— 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Poſen. 
J. Abtheilung. 

Das Rittergut Mlynow im Krelſe Adelnau, 
gerichtlich abgeſchäͤtzt auf 7581 Rthlr. J gr. A pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 22 ſten J un i 1 Vormittags 
0 2 
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an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Die kam Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
er, als * 
8 1) der Vormund der minorennen Victor und Jo⸗ 
ſeph, Geſchwiſter von Rzepecki, 
2) die Theophila von Malczewska, verehelichte 
von Swierczynska, N 
3) die Erben der Eliſabeth von Malczewska, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. ? 
Poſen den 6. November 1839. 


Bekanntmachung. 

Dienſtags den Aten Februar c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr wird im Magazin No. I. Roggen⸗ 
und Haferſpreu, fo wie eine Quantität Roggen⸗ 
kleie und aus dem Heu gefallener Samen, an den 
Meiſtbietenden verkauft. 

Poſen, den 20. Januar 18410. 


Königliches Proviant-Amt. 


Ein im Rechnen geuͤbter Privat⸗Sekretair kann 
ſofort eine Stelle mit 50 Rthlr. jaͤhrlichem Gehalte 
und freier Station erhalten, bei Hoffmann 
in Schroda. x 


Ein Oekonom, der feine Ausbildung den aus⸗ 
gezeichnetſten Wirthſchaften der Provinz verdankt, 
wünſcht von Johanni a. c. ab die Verwaltung von 
Gütern zu übernehmen. Veſonders lieb wäre es 
ihm, Wirthſchaften, denen noch ein geregeltes Sy⸗ 
ſtem mangelt, einrichten zu können. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der General-Kommiſſions⸗Sekretair 
Neumann, im Lokal der General-Kommiſſton 


wohnhaft. 


Eine neue Sendung friſche Auſtern hat erhalten 
die Handlung Sypniewski. 


Friſche Auſtern erhielt und empfiehlt 
J. Smakowski. 


ee e 


CEinem geehrten Pu- # 
blikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich am 19ten Januar mein 
Deſtillations⸗Geſchäft 
eröffnet habe. 
L. Schellenberg, 
St. Martin No. 29. 


e 


Einem geehrten Publikum wie auswärtigen Herr⸗ 
ſchaften zeige ergebenſt an, daß ich zum Sonn⸗ 
abend den Iſten Februar c. wieder eine 

Redoute 


RER 
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arrangire, wobei ich noch bemerke, daß den Mas⸗ 
ken das Demaskiren überlaſſen bleibt. Billets ſind 
in meiner Wohnung à Perſon zu 15 Sgr., dage⸗ 
gen an der Kaſſe zu 20 Sgr. zu haben. Anfang 
8 Uhr. Przybylski, 

f Gaſtwirth im Hotel de Saxe. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins- Preuss. Cour. 


Den 20. Januar 1840. 


Fuss. rief.] @eld 
Staats-Schuldscheine +... 4 4 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 1035 | 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung « | — | 73% 72% 
Kurın. Oblig. m. lauf. Coup. 3, 102 —' 
Neun. Schuldverschreibungen . 3% 10224 — 
Berliner Stadt-Obligationen .. 4 104% | 103%, 
Königsberger diiloo 41 — — 
Elbinger dito ä 4 — — 
dito dito 1 586 len, hr 99% 
Danz. dit v. in . — 4 — 
Westpreussische Pfandbriefe.. | 36 102, — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 105 104½ 
Ostpreussische dito 33 — 1017 
Pommersche dito 35 1035 | KR, 
Kur- u. Neumärkische dito 33 1034 — 
Schlesische dito. 35 102. 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 95 — 
Gold al marco — 215 — 
Neue Duc aten — 18 — 
Friedrichsd or : 2.08.25 — 122⁹ 12% 
Andere Goldmünzen #5 Thlr.. — | 92 | 9 
RL 1 — 3 F 3 


Markt: Preite vom Getreide. 
_ Berlin, den 16. Januar 1840. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr., auch 2 Rthlr. 6 
Sgr. 3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., auch 
1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 
5 3 we was: 225 9 Pf.; Ha⸗ 
er r., au r. 3 Pf.; Erbſen 
Rthlr. 20 Sgr. n 

Zu Waffer: Weizen 2 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., 
auch 2 Rthlr. 23 A 7 9 Pf. und 2 Rthlr. 18 Sgr. 
9 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf., auch 1 
Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 
28 Sgr. 9 Pf. 

Mittwoch den 15. Januar 1840. 
ö = —4 . — er; = Rthlr. wi — — auch 
Br r. Der Centner Heu thlr./ 
20 Sgr. x ® arten 
Branntwein-Preife, 
vom 10. bis incl. 16. Januar 1840. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung, nach Angabe: Korn⸗Brant⸗ 
wein 19 Rthlr., auch 18 Rthlr. 15 Sgr.: Kartof⸗ 
fel: Branntwein 16 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 
16 Rthlr. 15 Sgr. 

Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 10 


Sgr. 


